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Fachbeiträge August 2022 
 
 
Neues Aktienrecht ab 1.1.2023: Was gibt es zu tun? 

 

Ab Januar 2023 treten neue Vorschriften in Kraft. Die folgenden Punkte sollten bereits jetzt 

angepackt und eventuelle Massnahmen ergriffen werden: 

 

Überprüfung der Statuten und Reglemente 

Bereits existierende Statuten nutzen die Flexibilität des neuen Rechts oft nicht aus oder 

enthalten Bestimmungen, die dem neuen Recht nicht entsprechen. Bis zum 1. Januar 2025 

hat das Unternehmen Zeit, die Statuten dahingehend anzupassen. Es ist ratsam, sich jetzt mit 

den Anpassungen zu beschäftigen. 

 

Planung der Generalversammlung 2023 

Ab 1. Januar 2023 sind digitale Technologien bei der Durchführung von Generalver-

sammlungen erlaubt. Generalversammlungen können via Videokonferenz und an verschie-

denen Orten oder im Ausland abgehalten werden, sofern die Ausübung der Aktionärsrechte 

nicht erschwert wird. Universalversammlungen können neu elektronisch oder in Schriftform 

durchgeführt werden.  Um virtuelle GVs und solche im Ausland durchzuführen, müssen die 

Statuten bereits 2022 angepasst werden. 

 

 

Verjähren Ferienguthaben von Mitarbeitenden? 
 

Das Bundesgericht hat bereits vor einige Zeit entschieden, dass Ferien nicht verwirken, wenn 

sie von einem Mitarbeitenden nicht im Dienstjahr, in welchem sie anfallen, bezogen werden. 

Nicht bezogene Ferienguthaben verjähren nach 5 Jahren. Die Fälligkeit der Ferien tritt am 

letzten Tag ein, an dem die restlichen nicht bezogenen Ferientage noch während dem 

laufenden Dienstjahr bezogen werden könnten und ist für jedes Dienstjahr erneut zu 

bestimmen. 

Der Arbeitgeber muss dafür sorgen, dass der Mitarbeitende seine Ferien bezieht und ist 

verantwortlich, wenn der Anspruch bei Nichtbezug viel später geltend gemacht wird. 
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Muss Untermiete als Einkommen versteuert werden? 
 
Mieteinnahmen für ein Haus oder eine Ferienwohnung sind steuerbar. Bei der Untermiete, die 
keinen Ertrag für den Vermieter darstellen darf, handelt es sich um eine Kostenüberwälzung. 
Der Vermieter zahlt weniger Miete und muss deshalb die Einnahmen nicht als Einkommen 
versteuern. Anders wäre es, wenn die Einnahmen aus der Untervermietung höher sind als die 
Miete im Hauptmietverhältnis. 

 

 

183 Tage darf ohne steuerliche Folgen Homeoffice im Ausland gemacht werden 
 
Homeoffice im Ausland ist weit verbreitet. Doch wie sieht es steuerlich aus, wenn der 
Mitarbeitende im Ausland für das in der Schweiz ansässige Unternehmen arbeitet? 
Die sogenannte „Monteurklausel“, oder auch 183-Tage-Regel regelt die kurzfristige 
Mitarbeiterentsendung in einen anderen Staat. Hält sich der Mitarbeitende weniger als 183 
Tage im Gastland auf und wird sein Lohn vom Unternehmen in der Schweiz bezahlt, so wird 
er nur von der Schweiz besteuert. In den 183 Tagen sind alle Aufenthaltstage inbegriffen, also 
auch Krankheits- und Ferientage und Wochenenden. 
Bei jedem Staat ist der Einzelfall zu prüfen, da manchmal das Doppelbesteuerungsabkommen 
nicht reicht. 
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